
blems zu machen.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches
Publikations-Organ

Sonn

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

November 1931.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.
e

Nachprüfung der geſamten
deutſchen Wirtſchaſtslage.

Teilweiſe deutſche franzöſiſche Einigung.
Wie von unterrichteter Seite zur Frage der deutſch

franz öſiſchen Verhandlungen mitgeteilt wird,
ſind ſich die deutſche und die franzöſiſche Regierung mate
riell dahin einig geworden, daß die geſamte Lage
Deutſchlands nachgeprüft werden muß. Jedoch iſt
eine Reihe von Formalien noch nicht geklärt, ſo daß es
noch einige Tage dauern dürfte, bis die Verhandlungen
zu einem endgültigen Ergebnis führen.

Man iſt alſo anſcheinend ſchon darin überein
geköommen, daß ſich die Nachprüfung der Zahlungsfähig
keit Deutſchlands ſowohl auf die Reparations
zahlungen als auch auf die kommerziellen
Ver pflichtungen dem Auslande gegenüber erſtrecken
ſoll. Offen iſt noch die Frage, ob

der Tributausſchuß
nach entſprechender Erweiterung ſeiner Zuſtändigkeit beide

Gruppen von Schulden behandeln ſoll, oder ob neben dem
Dributausſchuß mit ſeiner nach den Beſtimmungen des
Young Planes auf die Reparationen allein feſtgelegten
Prüfungsbefugnis etwa noch

ein Bankierausſchuß
einberufen werden ſoll, der, ähnlich wie bei dem Stillhalte
abkommen, geſondert die Privatverpflichtungen Deutſch
lands feſtſtellen und die Möglichkeit ihrer Tilgung unter
ſuchen ſoll.

Inzwiſchen iſt man im Auslande eifrig an der Arbeit,
je nach der Jntereſſiertheit des einen oder des anderen
Landes an der Reparation oder den kommerziellen
Schulden

Vorſchläge für die Löſung
dieſes die ganze Weltwirtſchaft dringend angehenden Pro

Jn engliſchen Wirtſchaftskreiſen
betrachtet man es als ausgemachte Tatſache, daß auf der
Konferenz von Vertretern Deutſchlands und ſeiner
Bankengläubiger, die Ende des Monats in Baſel ſtatt
finden ſoll, die Bedingungen des Stillhalteabkom-
mens abgeändert werden. Die Gläubiger ſeien bereit,
ſo heißt es, das Abkommen auf weitere drei Monate zu
erneuern, vorausgeſetzt, daß ein gewiſſer Teil der Schulden
zurückgezahlt werde. Man ſpreche von 15 Prozent, dieſer
Hundertſatz unterliege aber noch weiteren Verhandlungen.
Ferner ſei es wünſchenswert, daß zwiſchen den verſchie
denen Arten von Schulden ein Unterſchied gemacht
werde. Aus engliſchen Bankkreiſen iſt der Vorſchlag ge
macht worden,

drei Kategorien zu bilden:
die Akzeptkredite für deutſche Jmporteure ſollten
eine beſondere Vorzugsbehandlung erfahren, da ſie für

den deutſchen Handel wichtig ſeien. Auf ihrer Rückzahlung
brauche man nicht zu beſtehen, da ſie ſich ſelbſt liquidierten
Man halte es vielmehr für angebracht, ſie noch zu er
höhen, da ſich die jetzigen Grenzen auf die Zahlen des
Juli ſtützten. Der Sommer ſei jedoch für die Einfuhr
ſtets eine tote Zeit.

Bargeldvorſchüſſe ſollten in längfriſtige An
leihen umgewandelt werden, für die die deutſche Regierung
eine Sicherheit zu geben hätte.

Kredite, die ſich nicht ſelbſt liquidierten, und andere
kurzfriſtige Verpflichtungen ſollten von Deutſchland
im Laufe von ein bis zwei Jahren amortiſiert werden.

Zu der Frage des
Vorranges der privaten Schulden vor den

Reparationen
wird von engliſcher Seite erklärt, daß dieſe Frage ſchon
im Yo unge Plan geregelt ſei. Als die Sachverſtän
digen die deutſche Zahlungsfähigkeit feſtſetzten, hätten ſie
von dem geſchätzten Ausfuhrüberſchuß Deutſch
lands die für den privaten Schuldendienſt benötigten Be
träge abgezogen und den verbleibenden Betrag für die
Reparationszahlungen berechnet. Jnfolge der Kriſe habe
ſich der Ausführüberſchuß Deutſchlands ſo vermindert, daß
er kaum noch zur Beſtreitung der privaten Verpflich-
tungen ausreiche. Man könne daher jetzt die Grundlage
für die Berechnung der deutſchen Zahlungsfähigkeit nicht
einfach ändern, indem man die Beträge, die für den

privaten Schuldendienſt Deutſchlands notwendig ſeien,
ganz außer Betracht läßt.

Zahlungsfähigleit

Hie deutſch franzöſiſchen Verhandlungen

Die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen zeichnen ſich
gegenwärtig dadurch aus, daß eine neue leichte Verſteifung
der Verhandlungen eingetreten iſt, nachdem zunächſt wenig
ſtens der Weg des Verfahrens geklärt ſchien

Je nach dem weiteren Verlauf der deutſch-franzöſiſchen
Vorverhandlungen wird dann am Sonnabend oder Sonntag
eine Sitzung des Reichskabinetts folgen, in der über die
nächſten Schritte der deutſchen Außenpolitik endgültig Be
ſchluß gefaßt werden werden ſoll.

Vielleicht wird in dieſem Zuſammenhang die Reiſe des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes von Bülow, der
ſich am Sonntagabend nach Paris begibt, um an der am
Montag beginnenden Sitzung des Völkerbundrates teilzu
nehmen, ein abſchließendes Ergebnis der Vorverhandlungen
bringen. Jedenfalls mißt man in politiſchen Kreiſen dem
überraſchenden und nicht vorgeſehenen Entſchluß des Staats
ſekretärs, nach Paris zu gehen, dieſe Bedeutung bei. Bülow
wird in Paris Gelegenheit finden nicht nur mit dem deut
ſchen Botſchafter von Hoeſch, ſondern auch mit den franzöſi
ſchen Miniſtern und den Vertretern der übrigen an der
deutſch- franzöſiſchen Streitfrage intereſſierten Regierungen
Fühlung zu nehmen. Einen klaren Aeberblick wird man
jedoch erſt Anfang der kommenden Woche gewinnen können

Eroſſnungsſttzung des deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes.

Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, begab
ſich auf Einladung Lavals in das Miniſterpräſidium, um
die laufenden deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen fort
zuſetzen. Jm Anſchluß an eine Unterredung zwiſchen
Hoeſch und Laval begann die Eröffnungsſitzung des
Deutſch-Franzöſiſchen Wirtſchaftsaus-
ſſchuſſes, in deren Verlauf von Hoeſch dem Miniſter
ehe die Mitglieder der deutſchen Abordnung vor
tellte.

Miniſterpräſident Laval entbot den deutſchen Ver
tretern den Willkommensgruß. Er erinnerte in ſeiner An
ſprache an die Bedingungen, unter denen der Wirtſchafts
ausſchuß gebildet wurde und verlieh dem Wunſche Aus
druck, daß ſeine Arbeiten ſchnellſtens zu greifbaren Ergeb
niſſen führen möchten Jm Namen der deutſchen Abord
nung dankte Staatsſekretär Trendelenburg dem Miniſter
präſidenten für den Empfang Und ſchloß ſich im Namen
der Reichsregierung dem von Laval ausgedrückten Wunſch
an. Der Gemiſchte Ausſchuß nahm im Anſchluß daran
ſeine Arbeiten auf.

Jm Zuſammenhang mit der deutſch- franzöſiſchen Wirt
ſchaftskommiſſion betonte Laval, daß ſich der Gedanke einer
franzöſiſchen Anleihe an Deutſchland von ſelber ausſchließe,
weil in Frankreich kein Menſch eine derartige Anleihe zeichnen
würde. Das einzige Mittel der Hilfe und der Annäherung
ſei daher eine Zuſammenarbeit, die eine Reviſion der Handels
verträge, der Jnduſtriekartelle und die Zuſammenarbeit auf
dem Transportgebiete ermögliche und duxch die beiden
Länder neue Abſatzgebiete eröffnet werden könnten. Ebenſo,
wie Laval in dieſem Zuſammenhang den guten Willen
Frankreichs hervorhob, betonte er aber auch,

daß Frankreich weiterhin Reparationen bekommen
müſſe, daß es gemeinſam mit Amerika auf der
Baſis des Younplans bleibe, wenn ſich auch gegen
wärtig die Notwendigkeit eines neuen Aeberein-
kommens ergebe. Die diesbezügliche Jnitiative
ſei Deutſchland überlaſſen, das ſich aber nicht zu
beeilen ſcheine, einen offiziellen Wunſch nach einer
Reviſion des Youngplanes auszudrücken.

Dieſe Redewendung Lavals iſt erſtaunlich, denn er
wird wohl nicht in Abrede ſtellen, daß der deutſche
Wunſch durchaus begründet iſt, in irgendwelche neue
Verhandlungen erſt einzutreten, ſobald man ſich ein
Bild über den Amfang und über den Verlauf dieſer
Verhandlungen machen kann.

Einberufung des Tributausſchuſſes?
Vor einer Entſcheidung der deutſchen

Regierung.
Das franzöſiſche Miniſterpräſidium

folgende amtliche Verlautbarung
„Sofort nach ſeiner Rückkehr aus Amerika hat

Miniſterpräſident Laval den deutſchen Botſchafter von
Hoeſch zu ſich gebeten, um mit ihm über die Möglich-
keit der Einberufung des im Young- Plan
vorgeſehenen beratenden Sonderausſchuſſes bei der BJZ.
zu ſprechen. Verſchiedene Male hat ſich Herr von Hoeſch
ſeither mit Miniſterpräſidenten Laval, Außenminiſter
Briand und Finanzminiſter Flandin über die Fragen
des Verfahrens des beratenden Sonderausſchuſſes
bei der BJZ. unterhalten. Der letzte Beſuch bezog ſich
ebenfalls auf dieſen Gegenſtand. Es ſcheint, daß die
deutſche Reichsregierung in allernächſter Zeit eine Ent
ſcheidung in dieſer Frage treffen wird.

Wie Frankreichs Verſtändigung“ ausſieht
Der politiſche Preis für finanzielles Entgegenkommen.
Wie über die gemeinſame Sitzung des Auswärtigen

und Finanzausſchuſſes der Kammer verlautet, ſoll

veröffentlichte

Miniſterpräſident La val anerkennend über den D
ſchen Reichskanzler geäußert, aber hinzugeſi
haben, daß Dr. Brüning der Stimmung in ſeinem Lande
und den Wünſchen der deutſchen Sffentlichkeit Rechnung
tragen müſſe. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Guernut
ſtellte dem Miniſterpräſidenten im Laufe der Sitzung die
Frage, was er dem Präſidenten der Vereinigten Staaten
geantwortet habe, als von einer deutſchen Anleihe
in Höhe von fünf Milliarden Frank die Rede geweſen ſei.
Miniſterpräſident Laval erwiderte, daß er damals dem
amerikaniſchen Staatspräſidenten geantwortet habe, daß
Frankreich ſich unter gewiſſen politiſchen Be
dingungen vielleicht dazu bereit erklärt hätte, dieſe
Anleihe zu unterſtützen. Güernut fragte Laval, welche
Bedingungen er damit gemeint hätte, worauf der fran
zöſiſche Miniſterpräſident erwiderte, daß es ſich in erſter
Linie um eine Entſpannung der deutſchen Gemüter ge
handelt habe, die ſich ſowohl auf einen Verzicht auf die
Anſchlußpolitik wie auch auf die Abänderung der
Korridorfrage und auf die Kundgebungen des
Stahlhelms hätte beziehen müſſen. Dieſe Bedin
gungen hätte er dem Deutſchen Reichskanzler vorgelegt
Dr. Brüning habe ihm darauf eine ebenſo offene wie
verneinende Antwort erteilt.

Miniſter Groener im Reichsrat.
In der Sitzung des Reichsrates ſtellte ſich Miniſter

Gröner als Innenminiſter vor. Jn einer An
ſprache ſagte er, es liege ihm nichts ferner, als etwa durch
Maßnahmen von oben her die ſelbſtändige Tätigkeit der
Länder irgendwie zu beſchränken. Jhm perſönlich wäre es
am liebſten, man könnte ohne alle Verordnungen, die lei
der durch den Zwang der Verhältniſſe aufgenötigt wür
den, arbeiten und leben. Er werde niemals einen Stand
punkt einnehmen, der bei den ſachlichen Auseinander
ſeßungen mit den Ländern zu einem Zuſammenſtoß
führen könnte. Man werde weiterkommen, wenn man die
oft ſchwierigen Fragen ruhig und ſachlich beſpreche.
Der Miniſter bat um die Mitwirkung des Reichsrates in
dem Beſtreben, die Einigkeit und Zuſammen
arbeit zwiſchen Reich und Ländern ſicher
zuſtellen.

Staatsſekretär Weißmann dankte für die preußiſche
Regierung dem Miniſter. Der Reichsrat habe zu dem
neuen Jnnenminiſter das Vertrauen, daß er ſeine Zuſage,
die Verfaſſung zuſchützen, auch in die Tat um
ſetzen werde. Er dankte dem Miniſter dann auch für die
Erklärung, daß zwiſchen dem Reichsinnenminiſterium und
der preußiſchen Regierung ein Streit hinſichtlich der Rund
fünkangelegenheit nicht beſtehe. Auch die preußiſche Re
gierung ſei gern bereit, Meinungsverſchiedenheiten mit
der Reichsregierung in gütlicher Ausſprache zu erledigen
Der Reichsrat verabſchiedete alsdann den Entwurf

einer Reichsdienſtſtrafordnung und ſtimmte dem Aber-
ein kommen mit Sſter reich über die gegenſeitige
Zulaſſung der an der Grenze wohnenden Medizinal
perſonen zur Aus übung ihrer Praxis zu.

Ebenſo wurde einer Novelle zur Verordnung über
den Zuſammenſchluß der Zuckerinduſtrie zugeſtimmt.
Es ſoll dadurch verhindert werden, daß mehr Zucker aus
geführt wird, als nach den internationalen Vereinbarun
gen zuläſſig iſt.



Vom Wirtſchaſtsbeirat der Reichsregierung
Hauptausſprache der Ausſchüſſe abgeſchloſſen

Amtlich wird mitgeteilt: Die aus den Mitgliedern des
Wirtſchaſtsbeirats der Reichsregierung gebildeten beiden
Ausſchuüſſe für Fragen der Produktions koſten
und Preiſe und Fragen des Zinſes und Kre
dits haben ihre Generalausſprache in der Reichskanzlei
in Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brün in g zu Ende
geführt.

Die Reichsregierung wird nunmehr während der
nächſten Tage unter Leitung der nächſtbeteiligten Reichs
miniſter in Einzelbeſprechungen mit den Ausſchußmit
gliedern die Formulierung von Leitſätzen
über die Geſtaltung des Wirtſchaftsprogramms vorberei
ten. Dieſe Leitſätze ſollen den beiden Ausſchüſſen. die
nach dem Bußtag in der zweiten Hälfte der nächſten Woche
wieder tagen, zur endgültigen Begutachtung vorgelegt

werden. gDie deutſche Wirtſchaftsabordnung in Paris.
Die deutſche Abordnung für die deutſch franzöſiſchen

Wirtſchaftsverhandlungen iſt in Paris eingetroffen.

Gleiche Sicherheit
gleiche Abrüſtung.

Reichswehrminiſter Gröner über die Frage der Weltabrüſtung.
Der Reichs wehrminiſter gewährte einem Ver

treter der „Chicago Tribune“ eine Unterredung, in der er
folgendes ausführte:

„Sie fragen mich, ob Deutſchland beabſichtige, ſeine
nationale Sicherheit dadurch wieder zu erhalten, daß die
gleichen Abrüſtungsmethoden die 1919 auf die beſtieg
ten Länder angewandt wurden, jetzt für alle Staaten
in Geltung geſetzt werden. Dieſe Frage trifft

das Kernproblem der Abrüſtung,
ſo wie es ſich von Deutſchland aus darſtellt. Deutſchland
hat das Recht auf gleiche Behandlung wie alle
anderen Staaten. Es hat das Recht auf die gleiche Sicher
heit und auf die gleichen Methoden der Abrüſtung. 1919
iſt ihm ausdrücklich zugeſichert worden, daß die anderen
Staaten auf dem Wege folgen würden, auf dem Deutſch
land durch ſeine ſofortige Abrüſtung voranging. Deutſch

land gehört dem Völkerbund an. Der Artikel 8 des Völker
bundpaktes ſichert allen Mitgliedern die nationale Sicher
heit zu. Deutſchlands Ziel auf der Abrüſtungskonferenz
muß es deshalb ſein,

vollkommenen Entwaffnung Deutſchlands
geführt. Der Beweis iſt alſo geführt worden, daß ſie
eine wirkſame Abrüſtung verbürgen. Würde es nicht
aller Logik ins Geſicht ſchlagen und würde es nicht einen
Bruch der feierlichen Verpflichtung zur Abrüſtung, die
alle anderen Staaten eingegangen ſind, darſtellen, wenn
jetzt die Abrüſtungskonferenz auf jene Staaten andere
Methoden anwenden wollte als auf Deutſchland? Aus
dieſem Grunde bekämpfen wir

den Konventionsentwurf,
den die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ausgearbeitet
hat. Er ſchlägt dem Grundſatz der Gleichberechtigung
der Staaten ins Geſicht, indem er den Unterſchied zwiſchen
den Siegern und Beſiegten des Weltkrieges in der Weiſe
verewigen will, daß den erſteren eine effektive Abrüſtung
nicht zugemutet wird, während für die letzteren die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages weiter gelten ſollen.
Der Konventionsentwurf erfaßt weder die Reſerven
an Menſchen noch an Material, in denen die eigentliche
Stärke der gewaltigen Heere der Welt liegt. Er verbietet
keine der Wafſfengattungen, die für Deutſchland

rüſtung, nach deſſen Verwirklichung ſich die ganze Welt
ſehnt, nicht fördern, ſondern ihn unmöglich machen.
Deutſchland kann deshalb dieſen Entwurf keinesfalls als
Unterlage der Abrüſtungskonferenz anerkennen Frau
zöſiſche Staatsmänner haben Worte ausgeſprochen, wie
jene: Ein entwaffnetes Land iſt eine Verſuchung für
ſeine Nachbarn oder „Die Unſicherheit für einen Staat
bedeutet

die Unſicherheit für alle übrigen
Wir können dieſe Worte nur unterſchreiben, denn ſie
geben den Zuſtand wieder, in dem Deutſchland ſich be
findet. Um nur ein Beiſpiel zu erwähnen:

Deutſchland iſt jede Befeſtigung auf dem linken
Rheinufer und 50 Kilometer rechts des Rheines verboten.
Es darf in dieſer entmilitariſierten Zone keinen Soldaten
unterhalten. Frankreich aber darf ungeheure Befeſtigun
gen ſoweit vorſchieben, daß die deutſche Grenz bevölkerung
nicht nur unter der Tragweite der franzöſiſchen Geſchütze
un ſogar der franzöſiſchen Maſchinengewehre leben
mu Sie fragen mich beſonders nach meiner Meinung
über die

Seeabrüſtung.
Dieſelben Grundſätze, die ich eben ausgeführt habe geltennatürlich auch für dieſe. Deutſchland hat gerade hier be
ſonders augenfällig den Beweis geliefert, daß es nur von
dem guten Willen der anderen Staaten abhängt, Deutſch
land auf dem Wege der Abrüſtung zu folgen. Sie fragen
mich ſchließlich nach der

Bedeutung der ſogenannten „Wehrorganiſationen“,
wie des Reichsbanners, des Stahlhelms oder der S.
Militäriſch ſind dieſe Verbände ohne jeden Wert. Auch
wenn ſie ſich polizeiliche Befugniſſe anmaßen wollten, ſo
müßte ich dies aufs ſchärfſte ablehnen; denn es iſt allein
Sache der ſtaatlichen Machtmittel, alſo der Polizei und der
wen für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
orgen.

Die Verbände können aber darin Gutes leiſten, daß
ſie die Jugend ſportlich ertüchtigen und in ihnen die natio
nalen und ſtaatsbürgerlichen Jdeale pflegen, die allein zu
einer Geſundung der deutſchen politiſchen Verhältniſſe
führen können.

Nun zu Jhrer letzten Frage, ob Deutſchland eine
größere Armee fordern wird, wenn ſich die ſchwergerüſteten
Länder weigern ſollten, die Stärke ihrer Armeen erheblich
herunterzuſetzen. Dieſe Frage würde vorausſetzen, daß

die Abrüſtungskonferenz ſcheitert
Meine Meinung iſt es, daß alle Völker der Welt die

größten Anſtrengungen machen ſollten, daß die Ab-
rüſtungskonferenz nicht ſcheitert, ſondern daß ſie zu einem
poſitiven Erfolg führt, der die Welt von der Laſt der
Rüſtungen und von der ewigen Kriegsdrohung wirkſam
befreit. Ein ſolches Ergebnis kann erreicht werden, wenn
die Staatsmänner aller Nationen gewillt ſind, ihre Ab-
rüſtungsverpflichtung ernſt zu nehmen und den großen
Grundſatz der Gleichberechtigung aller Staaten zu ver
wirklichen

S Keue Mahnungen an China und Japan.
Briand als Vermittler

Das Völkerbundſekretariat hat der japaniſchen und
der chineſiſchen Regierung ein Telegramm Briands über
mittelt, in dem der franzöſiſche Außenminiſter erklärt, daß
er es nach Prüfung der Antworten der beiden Regierun
gen auf ſein Telegramm vom 6. November und angeſichts
der letzten Nachrichten aus der Mandſchurei für not
wendig halte, beide Regierungen nochmals und nach
drücklichſt an ihr vor dem Rat abgegebenes Verſprechen
zu erinnern, nichts zu unternehmen, was den Konflikt
verſchärfen könne.

Gleichzeitig weiſt Briand darauf hin, daß den Be
fehlshabern der Truppen in der Mandſchurei ſofort
Weiſungen zugehen ſollten, von weiteren militäriſchen
Maßnahmen abzuſehen. Schließlich erſucht der fran
zöſiſche Außenminiſter, den Mitgliedern des Völkerbund-
ausſchuſſes, der ſich gemäß dem Ratsbeſchluß vom
30. September als Beobachter an den Ort des Konfliktes
begibt, die größtmöglichen Erleichterungen zu gewähren.

Maſſenhinrichtungen in Tientſin.
Jn Tientſin kam es zu neuen Feuergefechten zwiſchen

der Polizei und Aufſtändiſchen. Hunderte von chine
ſiſchen Banditen wurden in den Straßen der Stadt ent
hauptet. Nach chineſiſchen Behauptungen ſollen die auf
ſtändiſchen Chineſen durch Japaner, die chineſiſche Uni
formen trugen, verſtärkt worden ſein.

verboten ſind. Kurz, er würde den Gedanken der Ab
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und beschleunigt. Und wie vielseitig ist
Köche nd haus was

Bei allen Reinigungs arbeiten stets

So außerordentlich ergiebig, so billig, so sparsam ist len
Eimer heißes Weosser schon haben Sie eine leisfungsstarke Arbeitshilfe, die
ſhnen des Aofwaschen, Spölen und Reinigen ungemein erleichtert

Da gibt es nichts in
nicht möhelos, ſchnell vnd V ne

Saobert. Vnoofhealtsam weicht Schmutz und Fett dieser
Reinigungshilfe. in hellstem Schein blitzen und blinken Schösseln,
Fellec ond Tossen klar und rein strahlt Marmor und Glas Alles
aſmet gepfegte Sauberkeit in kürzester Zeit mit wenig Möhe!

m Henkel's Aufwaosch-, Spöl- und Reinigungsmittel
för Haus- und Köchengerät.

Hergestell in den BeneilWerken

Das ungariſche Regiment
e er gedes Reichspräſidenten.

Eine Abordnung kommt am 16. November nach Berlin.
Das Angebot des Reichsverweſers von Ungarn,

Nikolaus von Horthy, an Reichspräſidenten von
Hindenburg, die Jnhaberſchaft des 3. Honved Jn
ſanterieregiments in Stuhlweißenburg zu übernehmen
wird von einer Abordnung des Regiments unter Führung
des Oberſtkommandanten Otto Koosbeke am 16. No
vember in Berlin erfolgen. Mitglieder der Abordnung
werden noch ein Oberſtleutnant, ein Major und ein Ober
leutnant ſein.

Die geſamte ungariſche Offentlichkeit nimmt den Ent
ſchluß des Reichsverweſers mit großer Befriedigung auf.
Dieſe Geſte erneuert und befeſtigt die Freundſchaft zwiſchen
dem deutſchen und dem ungariſchen Soldaten, eine Freund
en von der die Weltgeſchichte zahlreiche Beiſpiele auf
weiſt.

Her Untergang der „BadenBaden“.
Auch der Eigentümer des Dampfers fand den Tod.

Nach den letzten Nachrichten aus Colon in Panama
hat bei dem Untergang der „Baden-Baden“ auch der
Eigentümer des Dampfers, Hans Lau, weil er ſich
weigerte, den ſinkenden Dampfer zu verlaſſen, den Tod in
den Wellen gefunden. Die „Baden- Baden kenterte infolge
eines heftigen Sturmes, der auch das Ausſetzen des
Rettungsbootes ſehr erſchwerte.

Elf Aberlebende der „BadenBaden“.
Fünf Mann umgekommen.

Bei Colon (Panama) wurden elf Überlebende des
geſtrandeten Küſtendampfers „BadenBaden“ von einem
amerikaniſchen Minenkleger an Bord genommen.

Fünf Mann der Beſatzung des auf der Fahrt
von Columbien nach Panama geſtrandeten Küſten
dampfers „BadenBaden“ ſind umgekommen. Der Kapi
tän, der eine ſchwere Rückgratverletzung davongetragen
hat, befindet ſich unter den elf Geretteten.

Die „Baden-Baden“ iſt bekanntlich das früheredeutſche Rotorſchiff „Buckau“, die im Jahre 1926
unter dem Namen „Baden-Baden“ nach Amerika verkauft
wurde und jetzt ohne Rotoren unter der Flagge von
Coſtarica fuhr.

Der Schienenzepp als Verkehrsmittel.
Abweichungen vom erſten Modell.

Dr. Krukenbergs Schienenzeppelin, der im Juni
dieſes Jahres die große Verſuchsfahrt Hamburg Berlin
erfolgreich durchgeführt hat, ſoll, wie es heißt, ſchon im
Frühjahr 1932 für die erſten größeren Probefahrten be
triebsbereit ſein. Der Wagen, der jetzt in Hannover
gebaut wird, unterſcheidet ſich in mancher Beziehung von
dem erſten Modell.

Die Luftſchraube am Heck
des Schnelltriebwagens, der Geſchwindigkeiten von meh

als 200 Kilometern in der Stunde erreichen ſoll, wird
wahrſcheinlich wegfallen, und an die Stelle des Benzin
motors ſoll ein Rohölmotor treten, der direkt auf die
Räder des Schienenzeppelins wirken wird. Der neue
Wagen ſoll faſt doppelt ſo lang ſein wie ſein Vorgänger
und

etwa 50 Perſonen Platz bieten,
ſo daß er in nicht allzuferner Zeit praktiſch verwendet
werden könnte.

Oberſter Beirat in Spanien.
Die Regierung und das Parlament ſollen beraten werden.

Die Spaniſche Nationalverſammlung beſchloß die ver
faſſungsmäßige Einſetzung eines höheren Organ s,
das die Regierung und das Parlament beraten ſoll. Seine
Einzelheiten und ſeine Formgebung ſollen durch ein
ſpäteres Sondergeſetz geregelt werden.

Gportflugzeug abgefſtürzt.
Führer und Begleiter getötet.

über dem Flugplatz Oberwieſenthal ſtürzte ein Sport
flugzeug ab. Der Führer, Freiherr von Michel-Rau
lin o und ſein Begleiter, der Student Friedrich Bagel
aus Düſſeldorf, wurden getötet. Die Urſache des Ab
ſturzes iſt bisher unbekannt.

Nur I Eßlöffel auf 10 Liter

rafwollen

e
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Winterhart.
Röm. S8, 38 u. 39. Denn ich bin gewiß, daß

weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürſten
tümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch
Zukünftiges, weder Hohes S Tieſes, noch keine
andere Kreatur mag uns ſcheiden von der Liebe
Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Herrn.

Wir gingen vorüber an einem Garten. Uberall lag
das braune Laub auf dem Raſen, einige welkende Roſen
hingen noch müde am Stamm. Nur ein Beet mit Stief
mütterchen ſtand in fröhlicher Blüte. Sie blühen den
ganzen Winter, ſagte mein Begleiter, ſie ſind winterhart
gezüchtet. Gedankenvoll gingen wir weiter, das Herz noch
voll von der Farbenfröhlichkeit des ſchönen bunten Beetes.
Mich ließ es überhaupt nicht wieder los, was ich da ge
ſehen hatte. Sie ſind winterhart gezüchtet, alſo nicht von
Anfang an winterhart geweſen. Die liebevolle Kunſt des
Blumenfreundes hat ſich um ſie bemüht und ſein Werk an
ihnen iſt gelungen.

Winterhart werden, d. h. hart gegen Schickſal, Not
und Tod, das iſt die Aufgabe, die uns Menſchen geſtellt
iſt. Darum müht ſich der Gärtner, der uns in den Garten
Des Erdenlebens geſetzt hat, daß auch wir es lernen, die
frohe Blüte der Freude und des inneren Friedens zu be
wahren in den Nöten und Schickſalen unſeres Lebens.
Dazu mutet er uns immer wieder Ernſtes und Schweres
zu. Dazu aber hat er uns auch verkünden laſſen, daß er
eben dies alles tut, weil er es gut mit uns meint.

Man könnte das Bibelwort ſehr wohl ſo ſchreiben:
„Die der Herr lieb hat, die züchtet er.“ Es iſt unſeres

Lebens Schickſalsfrage, ob ſein Werk an uns Erfolg hat
oder nicht, ob wir es bereuen, winterhart, ſchickſalsfeſt zu
werden. Wir werden es lernen, wenn wir in all ſeiner
Zucht, die wir fütlen, glauben an das, was wir nicht
ſehen und fühlen können, und woraus doch all ſein
züchtendes Mühen fließt, nämlich an ſeine Liebe. So iſt
Jeſus winterhart, leidensfeſt geworden, ſo haben es

viele von ihm gelernt, ſo wollen wir es uns immer

ch und er mein

Lokales und Provinzielles.
Eine wichtige Friſt für Verſorgungsanwärter.

Nach den Beſtimmungen der Anſtellungsgrundſätze müſſen
Verſorgungsanwärter, die ihre Bewerbung aufrecht erhalten
wollen, dies alljährlich zum 1. Dezember an die die Bewerber
liſte führende Behörden mitteilen. Bewerber, die eine ſolche
Meldung unterlaſſen, werden in den Vormerkliſten geſtrichen
Der Preſſedienſt des Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener, Berlin SW 68,
Charlottenſtr. 85, bemerkt hierzu, daß in der Vergangenheit
dieſe Beſtimmung vielfach nicht die erforderliche Beachtung
gefunden und zu erheblichen Nachteilen geführt hat. Ge

ſſtrichene Verſorgungsanwärter werden erſt wieder mit dem
Tage des Neueingangs eines Antrages eingetragen. Den
Leſern unſeres Blattes wird auf Anfordern an den Reichs
verband, die Novemberausgabe des Verbandsblattes koſten
frei gellefert, die nähere Jnformationen enthält

Andrang zur Reichswehr. Für die rund 10000
freien Stellen im Reichsheer und in der Reichsmarine haben
ſich im letzten Jahre rund 120000 Mann gemeldet; als
Offiziersanwärier über 200 freie Stellen boten ſich über
3000 Anwärter an.

Annaburg. (Theaterabend.) Anzengruber iſt der be
deutendſte Vertreter des modernen Bühnenrealismus. Die

Volkserziehung iſt ihm Herzensſache, Mitleid mit den Elenden
und Anterdrückten bildet einen Grundzug ſeiner Poeſie, aber ſein
geſundes Lebensgefühl, ſein kräftiger Humor, ſein ſittlicher
Ernſt bewahren ihn vor den Einſeitigkeiten der Armeleute-
dichter. Die Bauernkomödie iſt ſein Element, ſie ſteht unter
dem Zeichen urwüchſiger Kraft ohne irgend eine Spur falſcher
Sentimentalität. Zu den erfolgreichſten ſeiner Werke gehört
der „Doppelſelbſtmord Thomas Sentner, der Bauer vom

reichen Hof und Hauderer, ein armer Häusler, haben ſich
ſeit 20 Jahren zertragen“. Einſt hatten ſie ſich zu gleicher
Zeit um zwei Dirndl beworben. Nach einiger Zeit aber hat
der Sentner dem Freunde deſſen reichen Schatz abwendig
gemacht, ja, ihm auch noch ſein eigenes armes Dirndl auf
zuſchwatzen gewußt, und ſie haben gleichzeitig geheiratet.
Erſt ſpäter kam es dem Hauderer zum Bewußtſein,
was ihm der Freund eigentlich angetan hatte. Heute nun,
unter der Nachmittagskirche, wird zwiſchen ihren heran
gewachſenen Kindern (die Mütter ſind vor Jahren geſtorben)
ein Liebesbund geſtiftet. Blaſt der Sohn des Kramers
Zangl, veranlaßt die jungen Leute ins Wirtshaus zu gehen,
wo die feindlichen Väter ihre Kinder beieinander ſehen ſollen.
So kommt denn die Bombe zum platzen. Nach und nach
aber führt die zornig beginnende Ausſprache der beiden

Vater, in ihm bin ich geborgen.

Alten zu einer Verſtändigung und zur Verſöhnung, und
Poldl und Agerl erhalten die väterliche Einwilligung zu ihrer
Vermählung. Aber beim Einſchreiben ins Kirchenbuch bricht
abermals ein Streit zwiſchen den beiden Dickköpfen aus, in
folgedeſſen ſie ihre Einwilligung zur Verheiratung wieder
zurückziehen. Nach einer allgemeinen Rauferei verſchwindet
das Brautpaar betrübt, taucht aber ſpäter noch einmal im
Laden des Kramers auf, um einen Bihüt GottBrief an
Sentner zu ſchreiben. Die dunklen Wendungen darin bringen
dieſen auf den Gedanken, die beiden wollten einen Doppel
ſelbſtmord begehen, und, von ihm aufzgeſchreckt, ſucht die Ge

meinde die Nacht über nach ihnen vergeblich Am andern
Morgen findet man ſie hoch im Gebirge in einer Hülte,
friſch und fröhlich: Einen Doppelſelbſtmord haben ſie nicht
begangen, aber wie die Dinge nun liegen, hilft alles Weigern
der Väter nichts mehr. Abermals verſöhnt reichen ſich beide
die Hände und vollenden ſo das Glück des jungen Paares.

Annaburg. Auſ dem nächſten Kreisbauerntag in
Torgau, am Dienstag, den 17. November, wird der neuge
wählte Vorſitzende des Landbundes Provinz Sachſen Land
rat von Münchhauſen über den Exiſtenzkampf der deutſchen
Landwirtſchaft ſprechen. (Vergl, Anzeige in der heutigen
Nummer

Anm Sonntag den 15. November nachm. 3 Ahr,
findet in der Stadtkirche zu Wittenberg die Aufführung des
ODxatoriums von Händel „Der Meſſias“ ſtatt. Die Bach

gemeinden von Wittenberg und Potsdam, das Orcheſter der
Deſſauer Hofkapelle werden uns zuſammen mit namhaften
Soliſten des In und Auslandes unter Leitung des Pfarrers
Kempff ein Muſikwerk erleben laſſen, daß nachhaltig auf
jeden einwirken wird. Verſäume daher nlemand, dieſe Weihe
ſtunde in der Lutherkirche in Wittenberg zu erleben

Ploſſig. Der 22 Jahre alte Sohn des Landwirts
Oswald W. iſt ſeit einiger Zeit gus dem Elternhaus ver
ſchwunden, ohne auch nur die geringſte Spur zu hinterlaſſen.

Cloſſa. (Treibjagd.) Bei der geſtrigen Treibjagd
wurden von 29 Schützen 72 Haſen, 7 Rebhühner und
2 Kaninchen zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit 6 Haſen
und 1 Kaninchen wurde Lis-Kuhnsdorf. Am Abend ver
einigte ein Eſſen mit anſchließendem Jagdgericht die Teil
nehmer

Schweinitz. (Seinen Verletzungen erlegen.) Der Un
fall, von dem der Auszügler Gottlob Gotthard durch ein
ſcheuendes Pferd in der vergangenen Woche betroffen wurde,
hat einen tragiſchen Abſchluß genommen. Der Verunglückte
iſt im Herzberger Krankenhaus, wohin man ihn gebracht
hatte, inzwiſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Proßmarke, 12. Novbr. (Diebe ſchlachten an Ort und
Stelle zwei Schweine und Gäeſe ab.) Beim Amtsvorſteher
Göllnitz wurde in der Nacht zu heute ein dreiſter Diebſtahl
verübt. Diebe drangen in das Gehöft ein und holten zwei
Schweine aus dem Stall, die ſie gleich im Garten ab
ſchlachteten. Fußſpuren fand man in Richtung Schwarzen
burg, doch weiß man nicht, ob dieſe Spuren mit dem Ein
bruch Zuſammenhang haben, ebenſo wie es noch der Auf
klärung bedarf, ob ein Auto, welches heute früh gegen
1/23 Ahr unſer Dorf paſſierte, mit dem Diebſtahl in Ver
bindung gebracht werden kann. Vor Jahren wurde übrigens
Amtsvorſteher Göllnitz bereits ſchon einmal von Dieben
empfindlich heimgeſucht. Damals ſtahlen ſie das geſamte
Friſchgeſchlachtete

Frankenhain, 12. Novbr. (Wilderer am Werke.) Beim
letzten Hierſein unſerer Jagdpächter wurde u. a. auch ein
Stück Rehwild erlegt, welches nach Zerreißung des Drahtes
noch die Schlinge am Halſe hatte. Man ſieht, daß auch
in unſerm Jagdrevier Wilderer am Werke ſind.

Wittenberg, 11. Novbr. Jn der Stadtverordneten
ſitzung wurde mit 20 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, die
bisherige Stelle des Oberbürgermeiſters einzuziehen.

Bitterfeld. (Zwei Monteure geraten in die Starkſtrom
leitung.) Am Freitagmittag gegen 11 Ahr waren 2 Monteure
an der Starkſtromleitung der J. G. Farben beſchäftigt. Die
Leitung war ſtromlos. Plötzlich kam die Leiter, auf der die
Monteure ſtanden, ins Rutſchen. Die Monteure ſtürzten ab
und gerieten in die Starkſtromleitung der Ueberlandzentrale,
dir darunterweg führte. Ein Monteur blieb in den Drähten
hängen und verkohlte gänzlich Der zweite ſtürzte in den
Graben und wurde mit ſehr ſchweren Verletzungen bewußt
los in das Krankenhaus zu Bitterfeld eingeliefert

Paſſendorf bei Halle. (Ein Knabe vom Trecker ge
tötet.) Mehrere Kinder hatten ſich an einen Trecker des
Rittergutes angehängt, was ihnen vom Verwalter verboten
worden war. Trotzgem wiederholte ein Knabe das gefähr
liche Spiel. Er geriet unter die Räder und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf in der Klinik verſtarb.

Berlin, 12. November. (Der Präſident des Preußiſchen
Landtages, Bartels, iſt am Mittwochabend im 61. Lebens-
jahr geſtorben. Bartels gehörte der Sozialdemokratiſchen
Partei an. Seit 1913 zählte er zum Vorſtand der SPD.
Von Beruf Maler war er von 1904 bis 1913 Bürger
ſchaftsmitglied in Hamburg, ſeit 1919 vertrat er im Preuß.
Landtag den Wahlkreis Potsdamm II für ſeine Partei
Seit 1925 war er ununterbrochen Landtagspräſident. Seine
Heimat war Loitz in Vorpommern.

Großörner (bei Hettſtedt), 10. November. (Todesſturz
auf der Treppe Die Ehefrau Schröder, die zu einer
Silberhochzeitsfeier gehen wollte, ſtürzte die Treppe hinunter
und brach das Genick. Sie war ſofort tot.

Aſchersleben, 10. November. (Durch das Glasdach
geſtürzt.) Ein ſchwerer Anfall trug ſich am Montag in
einem Grundſtück zu. Als die Ehefrau K. Wäſche auf
dem Trockendach aufhängen wollte, ſtürzte ſie durch das
Glasdach in den darunter liegenden Pferdeſtall. Sie erlitt
ſchwere Verletzungen und mußte dem Krankenhaus zuge
leh werden. Dort wurde ein Bruch der Wirbelſäule feſt
geſtellt.

Halberſtadt. (Hirſche verurſachen ein Kraflwagen
unglück) Auf der Fahrt zur Jagd in Stiege liefen dem

Zeitungsverleger W. Doelle von hier bei Haſſelfelde plötzlich
10 Hiiſche vor den Kraftwagen. Jm ſelben Augenblick
paſſierte auch ein 12jähriges Mädchen aus Haſſelfelde die
Stelle. Das Mädchen würde ſchwer verletzt und wurde
gleich ins Blankenburger Krankenhaus gebracht. Der Kraft
wagenführer erlitt mehrere Rippenbrüche und Quetſchungen,
der Beſitzer des Wagens durch Glasſplitter Schnittwunden
und Verſtauchungen, ein mitfahrender Tiſchler aus Stiege
Fingerbrüche.

Glückſiches Wittenberge. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung erklärte der erſte Bürgermeiſter Linden, daß
die finanzielle Lage ber Stadt ſo geſund ſei, daß man auf
die Ueberweiſung der Reichsanteile für die Wohlfahrtser
werbsloſen es wurde der Betrag von 25000 RM. ge
nannt verzichten könne, da die damit verbundene Forde
rung auf Erhöhung der Bierſteuer, Einführung der Getränke-
ſteuer und Verdreifachung der Bürgerſteuee nichts einbringe
und der Haushalt auch ohne dieſe Neubelaſtung der Bürger
ſchaft qusgeglichen werden könne.

Turnen, Spiel und Sport.
Am Sonntag ſtehen ſich auf hieſigem Sportplatz Fußball

abteilung „Vorwärts“ und Vif.B, Pratau mit 3 Mannſchaften
gegenüber. Die Gäſte nehmen einen mittleren Platz in der
Tabelle ein, und verfügen immerhin noch über eine annehm
bare Spielſtärke. Die 1. und 2 Elf von „Vorwärts“ wird
aber trotzdem den Sieger ſtellen. Die hieſige 3. Elf hat die
1. Jugend von Pratau als Gegner. Hier den Sieger im
voraus zu ſagen, wäre ſchwer, da wir über die Spielſtärke
der Gäſte nicht orientiert ſind. Anfang 12/2 Ahr,

Am morgigen Sonnlag treffen ſich um 11 Uhr auf
hieſigem Platze im einzigen Spiel des Tages FCA. Jugend
Und V.f.B. Herzberg 1. Jugend. Beide Mannſchaften nehmen
in der Tabelle einen zweiten Platz ein, ſodaß der Ausgang
des Treffens als offen bezeichnet werden kann. Die 1. und
2. Elf iſt ſpielfrei.

S Vorliegender Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
H. Buchholz, Zeitſchriften-Vertrieb, Deſſau Am Bahnhof 11
bei, die Beſtellungen auf „Für Herz und Heim jederzeit
entgegennimmt.

Wir waren ſehr zufrieden ſchreibt Herr Oberapotheker
Götting aus Danzig über den ihm ohne Anprobe gelieferten
Mahßanzug. Dieſer Brief und zahlreiche andere Anerkennungs
ſchreiben ſind in meinem Schaufenſter ausgeſtellt. Warum
ſollten Sie nicht auch einen Anzug haben, mit dem Sie ſehr
zufrieden ſind? Meine Preiſe ſind jetzt ſo niedrig! Schon
für 100 M. erhalten Sie einen Maßanzug, mit deſſen Sitz
Sie ſehr zufrieden ſind. Und iſt dies wirklich etwas mehr,
als Sie bisher gewöhnt waren, ſo bedenken Sie bitte, wie
viel mehr Freude Sie haben, wenn Sie beſte Torgauer
Schneiderarbeit tragen. Ernſt Sitte, Torgau.

Nirchliche Nachrichten.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag II Uhr Gottesdienſt
vorher Beichte
Nachm. Uhr Verſammlung in der Weintraube.

MarktKalender.
16. Novbr. Krammarkt in Jeſſen.
19. Novbr. Schweinem. ig Annaburg.

Ruſſiſch-Brot
Harmonie-Miſchung
Ia. Advokatenfutter

Gerſten u.
Haferſtroh

zu Packzwecken kaufen
Annaburger

Steingut- Fabrik
Aktiengeſellſchaft

Annaburg (Bez. Halle).
RoggenLangſtroh

zweim. m. Strohſeil geb.
kaufen in Ladungen mit
RM. 1.55 je Zentr. ab
dortiger Station bei Stel
lung unſ. Planen

Vrnst Hoenig, K.-G.
Gerag, Fernruf 251.

Beſtellungen auf
Briketts und

Grudekoks
nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40.

EisWaffeln
Suppen Macronen
Keks- Zwieback
Pralinen und

Schokoladen
in großer Auswahl
empfiehlt

Gl. Writzsche.
9909990900

Harzer Käſe
Harzer Rochkäſe
Tilſiter
Schweizer Käſe
Lmburger

ſowie ff. Land und
Molkereibutter

empfiehlt

Fa. Th. Gchunke Nachf.

Achtung! Achtung
Haubenſprechapparate mit Doppel

ſchneckenfederwerk 35. MarkSchrankſprechapparate mit Doppel
aſchneckenfederwerk von 65. ManRennmaſchinen ſtatt 135. M nur 65. Mark
und außerdem gewähre 10 Rabatt

auf Ballon- und Tourenfahrräder, Fahrraddecken
und Schläuche, Carbid u. Taſchenlampen

Anngaburger
Fahrrad Mhmeoſchinen. ll. Motorradzentrale

Marta Stein. S



Winter- Kleidung Säünger-Kirmes. e en
Kleiderbarchench Mtr. v. 75 Pf. an im „Goldenen Ring Singer-Mähmaschine
hemdenbarchendh, weiß und ihrer Hilfs- Apparate im Nähen,MWinterschlüpfer f. Damen Dienstag, 17. Nov., mittags 1.I5 Uhr Sticken und Stopfen erfolgt in e

Kinderstrümpfe Paar V. vom 16. bis 28. November 1931 ine e e Kreisbauerntag Annaburg, Gaſthof „Neue Welt“.
V eKinderhleider, Barchendg. Anmeldungen werden angenommen bei
V

V

Zeitgewab bilige 9 M. G. W. Heute bonnaben Sfmgerkursus

Damenkleider, Barchend. in Torgau im „Haus der Landwirte“. Es ſpricht Herkn Fr. Bobe, Mittelſt. II.
Mäaännerbarchendhemden Landrat a. D. Von Münchhausen über dene kotagen und „Exiſtenzkampf der Fandwirtſchaft“ binger Rähmaſchinen Miengeſellſchaft

Wittenberg (Bez. Halle), Am Markt 12.Wollwaren Unterhosen, Unterhemden, Untertaillen, e Alle Mitglieder vom Kreislandbund und Jung-
hemdhosen, Prinzeßröcke, Handschuhe. landbund ſind hierzu eingeladen.

e e besonders großer Auswahl Hotel „Goldener Anker“ d Freiwillige Feuerwehr
Montag nachmittag 5 Ahr

Strick wolle 100 gr y. 50 Pf. an Sonntag, den 15. NovemberSpork und Jacken wolle V. 80 Pf. an i r m S S f S S r S d Feuerwehr-Ulehüng

Ewil Bortfeld mit Vnterhaltungsmusik, m n e n m
Dazu empfehle ff. Speiſen und Getränke.
Freundlichſt ladet eine e Felix Martini und Frau Sie hörens Landwehr- e ſuſho I nan Sſthof zur guten Quelle n al eng haben mehr

Verein. Sonntag, den 15. November Sonnabend, den 14. November: Freude im Beben
u r h den 15. Novbr. Kirmes-Feier. n Kirm e S e T auf eines gut enViertelfa rs Es ladet freundlichſt ein W. Freidank. Empfehle gute Speiſen und Getränke. o-App tBorſeeeheng m Freundlichſt ladet ein 5 a l da 88
el danered Ka litg S H. Linowitzki und Frau. im Fachgeschäft von

Ser Vorſtand. Auswahl Hotel Waldſchlößchen. rorgeuer Swabe
Eine Sendung Preiswürdigkeit Sonntag, den 15. November, abends s Uhr lostenlose Beratung und Vorführung

t Fei ß Akku Bacdestati ee erne sind begeichnende gutref- Tanz Kränzchen G m e eS eleqgenheitskaufln c n a S tende Bigenschaften der Freundl. ladet ein Hugo Venseh u. Vrau. J f

i Bin fast neuereingetroffen Angebote im guten Sago1 Pfd.Doſe im eign. Saft Bachgeschäft Fox-GrammophonP. Doſe Sſrge re houis Kaffeeſtltrierpapier „Rlelitta“ mit Platten JAnanas nur 1.50 M. OuS ofmann (geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt äußerst preiswert abzugeben 9
e J. Gl. Vritzsehe Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Hhädchenkleider
Mützen und Schais

Reiche Auswahl für das
Alter von 1-16 Jahren

M A R
ein flotter

Für die Dame
Westen Pullover
Stricklcleicder

Einzel- Röcke Ia. PaßformSchlupfhosen

schwere Qualität

Fiotte Formen u. Farben

e J CGer Se tadellos in der Verarbeifong,
gediegen und mollig im Stoff vnd

den Zeiten enfsprechend
preiswerter denn jel
Unser heutiges Angebot erföllt
diese Forderung in vollendetster
Weise lassen Sie sich diese
Gelegenheit nicht entgehen!

Westen Pullever
Geschaäftsröcke
un Berufswesten
Sportjacken

Angenehm im Tragen

Bleyle- Kleidung hat sich durch ihre Vorzüge

im Gebrauch stets als die billigste enwiesen

Alleinverkauf für Annaburg und Umgegend S Es P e S ch e

Carl Quehl Ackerstraße 16Das Haus der guten Qualitäten!
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß. Annaburg
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Kranke Krankenkaſſen
Beiträge, Leiſtungen und Verwaltungskoſten.

Mehrere Ortskrankenkaſſen, beſonders in den
größeren Städten, ſind zum Teil durch übermäßige Feſt
legung ihrer Betriebsmittel in Neubauten und Erweite
rung ihrer Jnſtitute, in finanzielle Schwierigkeiten ge
raten. Hieraus ergab ſich die traurige Notwendigkeit für
die Verſicherungsämter, den Ortskrankenkaſſen die Ge
nehmigung zu erteilen, ihre Leiſtungen herabzuſetzen
bei gleichzeitiger Erhöhung der Beiträge Solche
Fälle haben ſich u. a. in Breslau und in Frankfurt
am Main zugetragen. Das Verſicherungsamt hat
jetzt in Frankfürt eine Entſcheidung dahin gekroffen, die
eine Beitragserhöhung von zurzeit 6,9 auf 7,2 Prozent
vorſieht. Gleichzeitig werden die über das geſetzlich vor
geſchriebene Mindeſtmaß noch vorhandenen Mehrleiſtun
gen zu einem erheblichen Teile abgebaut.

Das Verſicherungsamt betont in ſeinem Expoſé, daß
mit dieſen Maßnahmen noch keine vollkommene Sanie-
rung der Kaſſe gewährleiſtet ſei. Es bedarf noch erheb
licher Ausgabenherabſetzungen auf Grund einer durch
greifenden Rationaliſierung. Die Kaſſenverwal
tung wird ſich gegen einſchneidende Erſparnisvorſchläge in
ihrem Verwaltungsorganismus auf die Dauer nicht
widerſetzen dürfen

Jn dem Fall eines Neubaues der Ortskrankenkaſſe
Brandenburg hat das Reichsverſicherungsamt vor
beugende Maßnahmen getroffen, um durch die Verhinde
rung weiterer Anſpannung der Verwaltungskoſten
Schädigungen der Kaſſe zu vermeiden oder den bereits
eingetretenen Schaden zu verringern. Dieſer Neubau,
deſſen Fertigſtellung Mittel von gewaltiger Höhe erfordert,
die außerordentlich weit über den Anſchlag hinausgehen,
kann nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs
amtes fürs erſte nicht in Benutzung genommen werden.
Die Genehmigung zur Verwendung der für die Fertig
ſtellung des Neubaues beanſprüchten Mittel ſowie zur
Neueinrichtung oder Erweiterung von Jnſtituten
in dem Neubau wurde abgelehnt.

Auf Grund dieſer Darlegung des Reichsverſicherungs
amtes hat das Verſicherungsamt in Braunſchweig ſich noch
nicht entſchließen können, das Be ziehen des Neubaues
zu geſtatten. Dem Vorſtand der Ortskrankenkaſſe iſt auf
gegeben worden, auf Grund des veränderten Verhältniſſes
einen neuen Voranſchlag aufzuſtellen und eingehende
Nachweiſe über die Betriebs koſten des Neubaues zu
erbringen. Dabei hat das Verſicherungsamt keine Zweifel
darüber gelaſſen, daß die geplante Neueinrichtung
und Erweiterung von Jnſtituten nach derEntſcheidung des Reichsverſicherungsamtes nicht mehr in
Frage kommt.

Der Ladenſchluß am Weihnachtsabend.
Regelung wie im vorigen Jahre.

Der Geſetzentwurf über die Regelung des Laden
jchluſſes am 24. Dezember, der vom Reichs rat dahin
abgeändert wurde, daß der Ladenſchluß am Weihnachts
heiligabend auf 17.30 Uhr feſtgeſetzt werden ſollte, wird,
wie verlautet, in dieſem Jahre nicht mehr in Kraft
treten. Es bleibt daher bei der Regelung der ver
gangenen Jahre, die einen Ladenſchluß allgemein um
17 Uhr vorſieht, während die Lebensmittel Genußmittel
und Blumengeſchäfte um 18 Uhr ſchließen müſſen.

Schiedsſpruch für Gemeindearbeiter verbindlich.

4 Prozent Lohnſenkung tritt in Kraft.
Jm Lohnſtreit der Gemeindearbeiter hat der Reichs

arbeitsminiſter den am 1. November gefällten Schieds
ſpruch, der von den Vertretern der Gemeindearbeiter und
dem Kommunalen Reichsarbeitgeberverband abgelehnt
worden war, im öffentlichen Intereſſe für verbindlich er
klärt. Damit tritt eine 4prozentige Lohnſenkung in Kraft.

„Sprich deutſch!“ im Calmette Hrozeß.
Die Eltern wünſchen es.

Jm Ealmette Prozeß erſuchte der Sachverſtändige Dr.
Schmincke, daß man den Sachverſtändigen Dr. Mög-
ling veranlaſſe, möglichſt die lateiniſchen und griechi rein Thüringen und Brandenburg.ſchen Krankheitsbezeichnungen durch deutſche Ausdrücke zu
erſetzen, da verſchiedene Eltern ſich darüber beſchwerten,
daß im Gerichtsſaale eine Sprache geſprochen werde, die
ſie nicht verſtünden. Dann wurde mit der Vernehmung
Dr. Möglings fortgefahren. Er äußerte ſich kurz zu den
einzelnen Krankheitsfällen, und zwar insbeſondere dar
über, ob eine Fütterungstuberkuloſe und ein Zuſammen
a zwiſchen der Krankheit und der Fütterung beſtanden

abe.
Ein Vater nimmt das Wort.

Bei der Vernehmung über den Krankheitsbefund eines
Kindes wies plötzlich der Vater dieſes Kindes darauf hin,
daß er im Kampfe mit dem Geſundheitsamt in Lübeck liege,
weil dieſes und die Arzte behaupten, die Verkrüppelung
des einen Beines ſeines Kindes ſei durch einen Kunſtfehler
eines Arztes hervorgerufen worden. „Das iſt nicht wahr,
ſagte der Vater, „es muß klar erwieſen werden, daß die
Verkrüppelung vom Calmette Mittel ſtammt.“ Als der
Oberſtaatsanwalt beſtätigte, daß in dieſem Falle ein Zu
ſammenhang mit der Fütterung beſtehe, beruhigte ſich der
Nebenkläger.

Rechtsanwalt Dr. Frey teilte mit, daß er auf die
Vernehmung von Proſeſſor Calmette verzichte, da
nach ſeiner Uberzeugung das Mittel Calmettes und damit
die Perſönlichkeit Calmettes für dieſen Prozeß keine Rolle
ſpielen. Für ihn, Frey, handele es ſich nur um die Schuld
der Angeklagten. Rechtsanwalt Dr. Wittern ſchloß ſich
den Worten des Vertreters der Nebenkläger an.

Darauf nahm erneut der Sachverſtändige Dr. Mög-
ling das Wort. Jm Verlauf der Erörterungen tauchte
die Frage auf, ob das Gericht eine poſitive Reaktion auf
Tuberkulin ſchon als eine Krankheit und damit im Sinne
des Strafgeſetzbuches als eine Körperverletzung anſehen
könne. Die Sachverſtändigen gaben der Anſicht Ausdruck,
daß ein poſitives Reagieren auf Tuberkulin noch keine
Krankheit, alſo auch keine Körperverletzung ſei. Das
Gericht ſchloß ſich dieſem Standpunkt an. Nach Abſchluß
der Vernehmung von Dr. Mögling wurde die Verhand
lung vertagt.

Spiel im Gefängnis.
Der vertauſchte Strafgefangene.

Der Muſiker Max Waſſielewſki in Berlin war wegen
gefährlicher Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Als er die Strafe antreten ſollte, kam
ihm das ſehr ungelegen, und er fragte den ihm befreun
deten R., ob er nicht für ihn ins Gefängnis wolle. R. er
kundigte ſich erſt einmal nach dem

„Menue“ im Gefängnis.
Als er erfuhr, daß es gut ſei, war er einverſtanden. Er
tauſchte mit Waſſielewſki die Papiere und trat für dieſen
die Strafe an. Jnzwiſchen ging Waſſielewſki mit den
Papieren des anderen auf das Wohlfahrtsamt, um ſich
als R. die Unterſtützung abzuholen. Alles wäre gut ge
gangen, wenn Waſſielewſki nicht eines Nachts einen Dieb
ſtahl begangen hätte und feſtgenommen worden wäre.
Auf dem Polizeirevier nannte er ſich R., aber er wurde
als ein alter Bekannter erkannt. Waſſielewſki muß nun
nicht nur die noch nicht verbüßten ſechs Monate abſitzen,
ſondern auch wegen verſchiedener anderer Straftaten noch
für längere Zeit ins Gefängnis wandern. Er wurde
wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchung und wegen Dieb
ehe zu drei Monaten und einer Woche Gefängnis ver
urteilt.

Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Von der Größe der Deutſchen Turnerſchaft geben
folgende Zahlen ein recht anſchauliches Bild: Der mit

Zliedsſtärkſte Kreis iſt nach wie vor Sachſen mit 261 901
Vereins angehörigen vor Mittelrhein mit 190 336, Bayern,

Dieſe fünf Kreiſe haben
jeder mehr als 100 000 Mitglieder. Die drei kleinſten
Kreiſe ſind Oberweſer, Pommern und Nordoſten. Neu
hinzugetreten iſt der Kreis „Ausland“ auf Grund des
Beſchluſſes des Deutſchen Turntages Ende September in
Berlin. Sachſen hat natürlich auch die meiſten turnenden
Männer, Frauen, Knaben und Mädchen.

An der Spitze der deutſchen Großſtädte ſteht, der Zahl
der Turner nach, Berlin mit 39 530 DT. Mitgliedern vor
Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M. und Hamburg. Auf
die Einwohnerzahl gerechnet würde die Reihenfolge der
Turnerſtädte erheblich anders lauten.

Größter Verein der DT. iſt nach wie vor die Berliner
Turnerſchaft mit 5610 Mitgliedern vor Mtv. 1879 München
mit 5046, Hamburger Tſchft. 1816, TSG. Leipzig-Lindenau
1848 und ATV. Leipzig 1845. Jnsgeſamt haben über
60 Turnvereine mehr als 1000 Mitglieder.

Vermiſchte Nachrichten.
Staatsminiſter Dr. Hirtſiefers 10jähriges Amtsjubiläum.

Berlin. Zu Beginn der Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums richtete der preußiſche Miniſterpräſident Doktor
Braun Worte der Beglückwünſchung an den Miniſter für Volks
wohlfahrt Dr. Hirtſtefer, der in ununterbrochener Folge zehn
Jahre hindurch das Volkswohlfahrtsminiſterium verwaltet
hat. Der Miniſterpräſident überreichte ihm eine Ehrengabe,
die die preußiſchen Staatsminiſter und der Staatsſekretär des
Staats miniſteriums geſtiftet haben.

Seine Tante ermordet und beraubt.
Berlin. Jn Moabit wurde die 61 Jahre alte Frau Marie

Schimmelpfennig in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden
Alle Schränke und Behältniſſe der Wohnung waren durch
wühlt. Soweit bisher feſtſteht, ſind 200 Mark geraubt worden.
Als mutmaßlicher Täter kommt der Neffe der Ermordeten,
Ernſt Thiemek, in Betracht. Er hatte ſeine Tante auf der
Straße getroffen und war danach mit ihr in die Wohnung
gegangen. Kurze Zeit ſpäter verließ Thiemek die Wohnung.
Hausbewohnern erklärte er, daß er einen Arzt holen wolle,
da ſeine Tante ohnmächtig geworden ſei. Thiemek iſt flüchtig.

Nah und Fern
O Die Beiſetzung des Generaldirektors Stimming. Jn

Bremen fand bei Anweſenheit von Vertretern der Reichs
und Staatsbehörden, der preußiſchen Regierung, der
Freien Hanſeſtädte Bremen und Hamburg und einer
großen Anzahl privater Perſönlichkeiten die Beiſetzung
des Generaldirektors des Norddeutſchen Lloyds, Geheim
rats Stimming, ſtatt.

O Vier Jahre Zuchthaus für Verrat militäriſcher
Geheimniſſe. Vor dem Erſten Strafſenat des Kammer
gerichts in Berlin hatten ſich der polniſche Staats
angehörige Georg Zwick und ein Obergefreiter der Reichs
wehr wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zugunſten
Polens zu verantworten. Zwick wurde zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt, der Gefreite zu anderthalb Jahren
Gefängnis und Dienſtentlafſung.

O Das Kanonenboot „Panther“ verſteigert. Jn Kiel
fand die Verſteigerung des Kanonenbootes „Panther“,
das einſt den „Pantherſprung nach Agadir“ ausführte,
ſtatt. Das höchſte Gebot lautete auf 37262 Mark und
wurde von einer Frankfurter Firma abgegeben. Das
Gebot geht jetzt an die Marineleitung, die den Zuſchlag
erteilen wird.

O 3500 Zentner Getreide durch Feuer zerſtört. Jn einer
Scheune des Gutsbeſitzers Graf Bismarck-Bohlen in
Karlsburg, Kreis Greifswald, brach Feuer aus. Das
Gebäude mit einem Jnhalt von etwa 3500 Zentnern
Getreide wurde ein Raub der Flammen. Die übrigen
Gutsgebäude konnten gerettet werden. Als Brandurſache
wird Brandſtiftung angenommen.

Die goldene
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

36. Fortſetzung Nachdruck verboten
Andreas zuckte die Achſeln. „Sie iſt den ewigen Stür-

men eben nicht gewachſen, Vater. Jhre Geſundheit iſt ſo
zart, daß ihre Nerven auf das äußerſte geſchont werden
müſſen, ſonſt können wir dasſelbe Herzübel ſich entwickeln
ſehen, an dem auch unſere Mutter zugrunde ging.

Die Augen der beiden bohrten ſich faſt ineinander, doch
Leberecht war nicht der Mann, der ſich beirren ließ.

„Jch werde unſeren alten Geheimrat kommen laſſen. Er
wird das Mädel ſchon wieder zurechtrücken, daß kein Auf
ſchub der Hochzeit nötig wird.

„Beſtehſt du immer weiter auf der unglückſeligen Hei
rat, an der Dortchen zugrunde geht?“

„Larifaril An einer Heirat mit einem ehrenwerten
Manne, der es liebt, iſt noch kein Mädchen geſtorben.“

Andreas rang mit ſich, als er mit dem Vater in die
Wohnſtube trat. Vor ſeinen Augen wogten laute rote Ne
bel. Mußte er die Schweſter nicht retten um jeden Preis,
und wenn es galt, ſein Leben für das ihre zu geben?

„Würdeſt du Dortchen von Dewitz freimachen, Vater,“
kam es ſtockend von ſeinen Lippen, „wenn ich dir verſpreche,
in dieſem Falle all meine Lebenswünſche aufzugeben und die
Apotheke ſofort zu übernehmen?“

Leberecht Bauer maß ſeinen Sohn faſt beluſtigt. „Du biſt
ein Phantaſt, mein Sohn. Deine Frage zeigt mir am beſten,
wie wenig ernſt deine Weigerung zu nehmen iſt. Man gibt
nicht ſeine Lebenswünſche um die Launen eines kleinen,
unartigen Mädchens auf. Du wirſt die Apotheke übernehmen
und Dortchen wird Dewitz heiraten Dein angebliches Opfer
für deine Schweſter kannſt du dir ſchenken.“

Hunkelrot ſtieg es in das Antlitz des Jüngeren. Heiliger
Zorn loderte aus ſeinen Augen, und Leberecht Bauer em
pfand deutlich, wie ähnlich ihm Andreas doch ſei.

Brücke „Es tut mir leid,“ rang es ſich mühſam von Andreas
Lippen, „daß ich geglaubt, mein Vater hätte ein Herz, daß
ich geglaubt, er würde vielleicht einen Funken von Verſtänd-
nis für ſeine Kinder aufbringen, die wie Bettler vor ſeiner
Prunktür ſtehen müſſen, nur ſeinem Willen untertan. Wenn
man ſich faſt das Herz aus der Bruſt reißt, lächelſt du, wenn
man, um ein kleines, verwaiſtes Menſchenkind vor einem
entſetzlichen Schickſal zu bewahren, ſein eigenes Glück opfern
will, wirfſt du Spott und Hohn auf tauſend Schmerzen
Jch habe dir nichts mehr zu ſagen, Vater. Es kommt ein
Tag, da wirſt du ſchmerzlich dieſer Stunde gedenken und
wünſchen, daß du ſie auslöſchen könnteſt in deinem Leben.“

„Du haſt dramatiſches Talent, mein Sohn“, meinte Le
berecht Bauer und verſchränkte die Arme über der Bruſt.

Ein Schrei, ein verzweifelter Schrei kam von Andreas
Lippen; dann ſtürzte er wie ein Wahnſinniger zur Tür
hinaus.

Erſchreckt eilte Henriette in die Stube. „Was hatteſt du
mit Andreas?“ forſchte ſie, ihres Mannes Arm umklam-
mernd.

Er ſah ihr liebevoll in die Augen. Wie mit einem Zau
berſchlag war ſein ganzes Weſen verwandelt, und mit ſeiner
weißen Hand beruhigend über ihr blaſſes Geſicht ſtreichelnd,
ſagte er zärtlich:

„Der dumme Junge ſtellte wieder Forderungen, die ich
nicht erfüllen kann. Es iſt traurig, wenn man bei ſeinen
eigenen Kindern bloß auf Ungehorſam und Verſtändnis-
loſigkeit ſtoßt. Wenn ich dich nicht hätte, Henriette, und Ma
riechen, wäre ich ärmer als der Geringſten einer.“

Henriette ſenkte die langen Wimpern tief auf die wei
ßen Wangen. „Wer keine Liebe ſät, Leberecht, kann auch
keine Liebe ernten.“

Erſtaunt ſah er ſein ſchönes Weib an, das jetzt einen
tiefen Leidenszug um die Lippen hatte.

„Das ſagſt du, Henriette, du, an die ich mein ganzes
Herz verſchwendete?“

Vielleicht war es unrecht, Leberecht“, kam es tonlos aus
ihrem Munde. „Mir, der Fremden, gabſt du in reicher
Fülle und deine Kinder ließeſt du darben.“

Faſſungslos blickte Leberecht Bauer auf ſein Weib. „Was
iſt dir, Henriette, beſinne dich. So haſt du nie geredet. Warſt
du es nicht, die mit meinen Kindern keine Fühlung gewin
nen konnte? Haſt du nicht ſelbſt unter ihrer Störrigkeit un
ſagbar gelitten?“

Henriette neigte das Haupt. „Du haſt recht, Leberecht.
Mehr noch leide ich jetzt darunter, daß ich es war, die ſich
zwiſchen Vater und Kinder drängte. Es war eine Sünde,
eine himmelſchreiende Sünde.

Leberecht Bauer zog Henriette heiß an ſeine Bruſt. „Nein,
Henriette, es war keine Sünde. Unſere Liebe verklärte al
les, gab mir das Recht auf unſer Glück, das die Kinder nicht
verſtehen wollten und konnten. Du zeigſt mir immer wie
der, wie groß und vornehm dein Denken und Fühlen iſt.
Du darfſt dich nicht grämen um lauter Hirngeſpinſte, du
geliebteſte aller Frauen.“

Er küßte ſie heiß und ſie hing wortlos in ſeinen Armen
wie eine gebrochene Blume.

Er ſah die Träne nicht, die langſam ihre dunklen Wim
pern feuchtete, er ſah nur ihren blühenden Mund mit dem
leiſen Schmerzenszug, den er fortküſſen mußte. Henriette
ſollte glücklich ſein.

Ein Kinderweinen erklang, und der Traum zerfloß, denn
die Kinderſtimme rief: „Dortchen, Dortchen! Wo biſt du? Jch
will nicht zu Mama, ich will zu Dortchen.“

Schuldbewußt ſenkten plötzlich Leberecht Bauer und Hen
riette das Haupt. Faſt ſcheu begegneten ſich ihre Augen.
Beide fühlten mit erdrückender Wucht, daß ſie ihren
Kindern nicht die rechten Eltern geweſen, daß eine Schuld
zwiſchen ihnen ſtand, für die ſie keine Worte fanden, die
aber wie ein dunkler Finger des Schickſals drohend über
ihren Häuptern ſchwebte.

Ohne ein Wort gingen ſie auseinander, Henriette, um
ſich in dumpfer Betäubung auf ihr Bett zu werfen, Leberecht
Bauer, um hinab ins Laboratorium zu ſteigen. Von dort
her erklang bald ſeine wetternde Stimme, den Proviſoren,
Gehilfen und Lehrlingen klar zu machen, daß für den Schlen
drian, der da unten eingeriſſen, das Ende gekommen ſei.

(Fortſetung folgt.)



O Bauern verhindern eine Zwangsverſteigerung. Bei
einem Rittergutsbeſitzer in Naulin (Kreis Pyritz) ſollte
eine Zwangsverſteigerung ſtattfinden. Vom Dache des
Wohnhauſes wehte die ſchwarze Fahne. Aus den um
liegenden Dörfern waren die Bauern herbeigeeilt, um dem
Berufskollegen ihre Anteilnahme zu zeigen. Die Verſteige
rung wurde aufgehoben, weil Arbeiter und Bauern eine
drohende Haltung einnahmen. Nach Abſingen des Deutſch
landliedes zerſtreute ſich die Menge. Eine polizeiliche
Unterſuchung wurde eingeleitet.

O Verhaftung eines Oberſtadtſekretärs in Köln. Ein
Oberſtadtſekretär in Köln, der bei der Beratungsſtelle der
Arbeitsloſenfürſorge des Wohlfahrtsamtes beſchäftigt
war, hat in unzuläſſiger Weiſe Wohlfahrtsunterſtützungen
auf den Namen früherer Unterſtützter an einen Nicht
berechtigten auszahlen laſſen. Der Beſchuldigte iſt von
der Kriminalpolizei in Haft genommen worden.

O Ermordung eines Gerichts vollziehers Jn der Nähe
von Offenburg (Baden) erſchoß der Landwirt Bühler den
Gerichtsvollzieher Füger, der zu ihm gekommen war, um
ein gepfändetes Kalb zur Verſteigerung abzuholen. Nach
der Tat verſchanzte ſich der Landwirt in ſeinem Hauſe.
Die Polizei belagerte das Haus und nahm Bühler feſt.

O Hoovers Schwager mit 19 Flaſchen Whisky. Jn
Santa Monica bei Los Angeles wurde der Schwager des
Präſidenten Hoover, Leavitt, verhaftet. Er wurde von
einem Poliziſten feſtgenommen, als er mit 19 Flaſchen

Whisky durch eine Hintertür ein Delikateſſengeſchäft ver
laſſen wollte. Auch der Geſchäftsinhaber wurde in Haft
genommen. Nach langen Auseinanderſetzungen wurden
beide gegen eine Sicherheit von je 250 Dollar wieder auf
freien Fuß geſetz. Der Vorfall hat in Amerika großes
Aufſehen erregt

O Zwei Bergleute tödlich verunglückt. Auf der Zeche
Fürſt Leopold in HerveſtDorſten ereignete ſich ein
ſchwerer Grubenunfall, bei dem zwei Bergleute ums
Leben kamen. Die beiden Bergleute waren mit Verbauen
beſchäftigt, als ſich plötzlich aus dem Hangenden ein
ar Geſteinsblock löſte und die Arbeiter unter ſich

egrub.
O Drei Opfer einer Medikamentverwechſlung. Jm

Krankenhauſe von Neutra (Tſchechoſlowakei) fanden drei
Geiſteskranke infolge einer Medikamentverwechſlung den
Tod. Der Arzt hatte ihnen, weil ſie tobſüchtig waren, eine
Jnjektion verabreicht. Die Jnjektionsflüſſigkeit hatte er
einer Flaſche entnommen, die die Aufſchrift „Luminal
löſung? trug, aber eine ſtarke Morphiumlöſung enthielt.

O Ein polniſcher Leutnant wegen Spionage erſchoſſen.
Das Militärgericht in Thorn hat den Leutnant der Reſerve
Kolodziewſki wegen Spionage zugunſten eines Nachbar
ſtaates zum Tode verurteilt. Da der Staatspräſident von
ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat,
wurde Kolodziewſki erſchoſſen.

Kraftfahrer, rechtzeitig abblenden! Je kürzer die Tage
werden, um ſo mehr häufſen ſich wieder die Klagen, daß
die Kraftfahrer auf der Landſtraße bei Begegnung mit an
deren Wegebenutzern nicht rechtzeitig oder nicht ord

nungsgemäß abblenden. Der Deutſche Touring-Club rich
tet daher an alle Kraftfahrer die dringende Aufforderung,

in ihrem eigenen Intereſſe die geſetzlichen Vorſchriften
über das Abblenden immer genau zu beachten. Dringend
notwendig iſt, daß beide Lampen abgeblendet werden. Ein
ſeitiges Abblenden oder vollſtändiges Ausſchalten eines
Scheinwerfers iſt unſtatthaft.

S Ein ſchlechtes Haſenjahr. Wie nach dem naſſen,
kalten Sommer dieſes Jahres nicht anders zu erwarten
war, iſt, wie aus Jägerkreiſen geſchrieben wird, der
Haſenbeſtand ſtark zuſammengeſchmolzen. Das Ergeb
nis der Treibjagden auf 30 60 Prozent des üblichen

aAnfalls geſunken. nche Jagdberechtigte verzichten
daher gänzlich auf jeden Haſenabſchuß. Sie ſagen ſich
mit Recht, daß der Stand nicht mehr hochkommen kann,
wenn die wenigen Haſen auch noch geſchoſſen werden. Der
n ne nächſten Herbſt wird den kleinen Verzicht reich
ich lohnen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Langenſalzaer Ziege.

Thüringen iſt ein altes Ziegenzuchtgebiet, wo man
dieſe Milchtiere immer mit viel Liebe und Verſtändnis
behandelt hat. Aus der dortigen Landziegenzucht iſt als
deren edelſter Vertreter die Langenſalzaer Ziege hervor
gegangen, die in Mühlhauſen und Umgebung, in Langen

ſalza und dem zugehörigen Kreiſe und in einem erheb
lichen Teile des Gothaer Gebietes gehalten wird. Heut
zutage gilt faſt nur die weiße Färbung, aber daneben
trifft man auch noch Tiere in anderen Farben, wie man
ſich überhaupt vorſtellen muß, daß vor Beginn der plan
mäßigen Züchtung die Langenſalzaer Ziege eben eine
Landziege in allen deren Erſcheinungsformen geweſen iſt,
abgeſehen davon, daß man ſchon frühzeitig Wert auf
Hornloſigkeit gelegt hat. Dieſe Hornloſigkeit iſt nun eine
etwas umſtrittene Eigenſchaft. Die Vertreter der einen
Meinung ſind der Anſicht, daß dasjenige, was der Körper
beim Aufbau der Hörner ſpare, der Milchleiſtung zugute
komme. Die Vertreter der anderen Anſchauung glauben,
daß man eine naturgeſchaffene Eigenſchaft bei einem
Tiere nicht auf die Dauer ſtraflos wegzüchten könne und
daß nach einigen Geſchlechterfolgen ſich Verweichlichungs
erſcheinungen einſtellen. Dieſer Gelehrtenſtreit läßt ſich
aber natürlich nicht am Beiſpiel einer einzelnen Raſſe
ausfechten. Tatſache iſt jedenfalls, daß die hornloſen
Diere aus praktiſchen Gründen viel Anklang gefunden
haben. Jede Ziege wird einmal übermütig, das liegt in
ihrer Art, und dann kann ſie mit den Hörnern mancherlei
Unfug anrichten. Sie kann nicht nur, was während der
Fliegenplage im Sommer leicht geſchieht, die Menſchen,
die ſie melken und warten, verwunden, ſondern gar nicht
ſelten bleibt ſie in engen Ställen einmal an den Hörnern
hängen und kommt ſelbſt zu Schaden. Jedenfalls ſehen
wir, daß gerade in den Gebieten, wo die Stallhaltung
aus zwingenden Gründen überwiegen muß, die hornloſen
Ziegen viel Verbreitung beſitzen. Bei der Langenſalzaer
Ziege fällt überdies der ſchöne und zweckmäßige Körper
bau angenehm auf. Sie beſitzt eine gute, die Entwicklung
der inneren Organe geſtattende Rippenwölbung, einen
laängen, geraden Rücken, eine breite Ausbildung des
Beckens und entſprechend auch ein auf große Tüchtigkeit
hindeutendes Euter.

Die Haarfarbe iſt, wie geſagt, bei der Mehrzahl der
Tiere und bei allen auf den Ausſtellungen gezeigten guten
Zuchttieren rein weiß, wobei die Haut roſig durchſchim
mert. Die Behaarung iſt meiſt kurz, lange Behaarung
kommt aber auch vor und iſt nicht fehlerhaft. Das Haar
iſt ſeidenweich und beim geſunden Tier von einem ge
wiſſen Glanz.

Die Hauptbedeutung der Langenſalzaer Ziege be
ſteht in ihrer Milchleiſtung. 600 bis 900 Liter jährlich
ſind der Durchſchnitt, doch kommen auch viel höhere
Spitzenleiſtungen vor. Daneben iſt die gute Fruchtbarkeit
hervorzuheben. Zwei Lämmer ſind die Regel, drei bis
vier ſind ſehr häufig. Die Zucht wird ſehr gewiſſenhaft
betrieben. Insbeſondere wird neben Ausgeglichenheit

darauf Wert gelegt, daß die Jungtiere auf geſunden
Weideflächen aufwachſen, während die älteren ohne
Schaden in engeren Verhältniſſen, alſo namentlich im
Stall des kleinen Mannes gehalten werden können.

Die Langenſalzaer Ziege hat auf vielen Ausſtellungen
in vollen Ehren beſtanden, und dennoch iſt ſie im weſent
lichen auf ihr Heimatgebiet beſchränkt geblieben. Man

Hat ihr vorgeworfen, daß ſie an der Grenze der Uber
züchtung ſtehe, daß ſie ſchon zu ſehr verfeinert und zu
wenig widerſtandsfähig ſei, und beſonders wird auch
immer wieder betont, daß ſie hohe Anſprüche an Fütte
rung und Wartung ſtelle. Alle dieſe Vorwürfe ſind aber
nicht begründet, wenigſtens nicht mehr als bei jeder
anderen auf höchſte Leiſtung durchgezüchteten Edelziege.
Gelten laſſen kann man davon nur, daß die Langenſalzaer
Ziege ſich keine Vernachläſſigung in der Haltung gefallen
käßt, ſondern daß ſie eine gewiſſe liebevolle Fürſorge be
anſprucht. Wo man ihr dieſe geben kann und geben will,
wird man mit ihr keine Enttäuſchung erleben. Man
möchte ſogar ſagen, daß dieſe gute deutſche Züchtung nur
zu ſpät auf den großen Markt gekommen iſt, ſonſt hätte
ſie der Ausbreitung der Schweizer Edelziegen bei uns
von Anfang an erfolgreichen Weltbewerb machen können

Wurſtrezepte für Hausſchlachtung.
Leberwurſt. Die überbrühte Leber wird in kaltem

Waſſer abgekühlt. 10 Pfund Leber, 20 Pfund helles,
fettes Fleiſch, 5 Pfund feine Speckwürfel, 12 Pfund
Zwiebelſcheiben mit Pfund Fett gedünſtet, 3 Eßlöffel
Majoran, 1 Eßlöffel Thymian, geſtoßenen Pfeffer, etwa
158 Pfund Salz, Maccis-Blüte.

Das Wurſtgut muß ſcharf abgeſchmeckt werden, da es
durch das Kochen an Geſchmack verliert. Fleiſch, Leber und
Zwiebel werden zweimal durch die Maſchine gegeben. Die
Würſte müſſen locker geſtopft werden, mit kochendem Waſſer
werden die Würſte aufgeſetzt, 20— 30 Minuten gekocht, dar
auf in kaltes Waſſer tun.

Mettwurſt I. Auf 1 Pfund Schweinefleiſch
5 Pfund fettes, etwa Pfund Salz, 25 Gramm geſtoßenen
weißen Pfeffer, 15 Gramm Salpeter.

Das Fleiſch wird dreimal durch die Maſchine gegeben,
das letztemal mit dem Fett, mit den Gewürzen gut durch
gemengt, feſt und gut eingefüllt in Nierenfetthaut, Maſt
darm oder Kalbsblaſe. Durch Einſtechen verhindert man
die Bildung von Luftblaſen, die leicht ein Schlechtwerden
verurſachen können. Man läßt die Wurſt 5 Tage an
luftigem Ort abtrocknen, geſchützt vor Wärme und Kälte
und räuchert ſie, bis der Darm trocken iſt, nicht zu heiß
räuchern.

Mettwurſt hart. Auf 6 Pfund durchwachſenes
Fleiſch, 3 Pfund Rindfleiſch, 2 Pfund Rückenfett, 20 Gramm
weiße Pfefferkörner, 20 Gramm geſtoßenen Pfeffer, etwa
200 Gramm Salz und 15 Gramm Salpeter. Zubereitung
wie Mettwurſt I.

Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

87. Fortſetzung Nachdruck verboten
So benahm ſich Leberecht Bauer nur, wenn er mit ſich

ſelbſt unzufrieden war, und er war ſehr unzufrieden mit ſich,
der ſtattliche Mann mit der noch immer ſo jugendfriſchen,
elaſtiſchen Geſtalt, die es heute zum erſtenmal empfand, daß
ſie müde geworden war, ſehr müde.

Dortchen war wieder auf. Mit ſchleppenden Schritten
ſchlich ſie im Haus umher, in dem zur Hochzeit gerüſtet
wurde.

In Armins Hotel „Unter den Linden“ ſollte die Hochzeit
gefeiert werden. Nur noch drei Tage und Dortchen wurde,
wenn kein Wunder geſchah, Dewitzens Frau.

Dortchen ſtand am Fenſter des Wohnzimmers und blickte
auf die Straße. Sie krug ein weißes Kleid aus feinem,
roſagetupftem Mull, mit roſa Bändern, und ſah ſehr lieblich
aus in ihrer blaſſen, zarten Schönheit. Die kleinen, weißen
Hände feſt ineinandergeſchlungen, wartete und hoffte ſie auf
das Wunder, das nicht kommen wollte.

Da klang ein Poſthorn durch die Straße
Dortchen horchte auf.
Der Poſtillon blies:

„Ueb! immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab,
Und weiche keinen Finger breit
Von Gottes Wegen ab.“

Dortchen lächelte. Als Kind hatte ſie das Lied oft mit
Eberhard Jmmelmann geſungen.

Eine Extrapoſt, mit vier Pferden beſpannt, ſauſte die
Straße entlang und Dortchen ſtockte der Atem hielt vor
der Apotheke.

Und in der Poſtkutſche, ein ſtattlicher, junger Mann, in

Brücke einer fremdartigen Uniform und einen Dreimaſter mit
weißem Federbuſch auf dem Haupte.

Jetzt hob er die Augen zu den Fenſtern empor. Dortchen
ſtand faſt das Herz ſtill. Dieſe Augen, die ſo ſtrahlend
grüßten, die gehörten dem einen Erſehnten.

Mit halb unterdrücktem Jubellaut flog ſie aus dem Zim
mer, die Treppe hinab und geradewegs in Eberhard Jmmel-
manns weitgeöffnete Arme.

Wie eine duftige Wolke hing ſie an ſeinem Halſe.
Er trug ſie lachend die Treppe hinan.
„Da bin ich, mein Dortchen“, ſagte er zärtlich.
„In letzter Stunde“, flüſterte Dortchen glücklich und

ſchmiegte ſich feſt an ihn.
Er wird dir weh tun, er wird dich aus dem Hauſe

weiſen.“
Da kam Rieke über den Gang und blieb ſtarr vor Ueber

raſchung vor ihnen ſtehen.
Eberhard reichte ihr lächelnd beide Hände
„Liebe, gute, getreue Rieke“, ſagte er bewegt.
Da tropften große Tränen aus Riekes Augen auf die

ihr entgegengeſtreckten Hände
„Geh zu deinem Herrn, Rieke,“ bat Eberhard, „und

melde ihm. Herr Medizinal- Aſſeſſor Jmmelmann wünſche
ihm ſeine Aufwartung zu machen.“

Dortchen hob flehend den Blick.
„Geh in den Garten, Dortchen“, beruhigte ſie Eberhard.

„Jch hoffe, ich ſehe dich nachher noch. Wenn nicht, werde ich
ſchon Mittel und Wege finden, dich zu ſprechen.“

Rieke war den langen Gang entlang gelaufen und klopfte
nun zaghaft an Leberecht Bauers Tür.

Aber kaum hatte ſie ſtockend ihre Meldung vorgebracht,
ſtand auch ſchon Eberhard, den Dreimaſter in der Hand, die
andere Hand, die eine Rolle trug, am Degenknauf, vor dem
überraſchten Apotheker.

Rieke ſchloß mit kräftigem Ruck die Tür.
Leberecht Bauer hatte Eberhard ſofort erkannt.
„Herr!“ brauſte er auf.
Jmmelmann ſah ihm mit leiſem Spott in die Augen.

„Sie haben mir ſchon einmal die Tür gewieſen, Herr
Leberecht Bauer, und der Mann hat nicht vergeſſen, was
einſt dem Jüngling geſchah. Bevor ich zu meinen eigenen
Angelegenheiten komme, habe ich mich eines hohen Auftrages
zu entledigen.“

Was ſoll das?“ herrſchte ihn Leberecht Bauer an. „Ma
chen Sie keine Umſchweife Jch habe keine Zeit für Sie, ſelbſt
wenn ſie mit all dein Gepränge er wies auf die Extra
poſt unten, um die ſich eine Schar neugieriger Kinder balgte

„antreten.“
„Jch komme im Auftrage meines hohen Gönners, Seiner

Majeſtät des Königs von Griechenland,“ fuhr Eberhard un
beirrt fort.

Nun wurde es Leberecht Bauer zu bunt.
„Sparen Sie ſich die Flunkereien!“ ſchrie er. „Jch habe

e mit dem hohen Herrn zu ſchaffen, ich kenne ihn gar
nicht.

„Das iſt auch nicht unumgänglich nötig“, lächelte Eber
hard fein. „Seine Majeſtät aber erinnert ſich Jhrer Ver
dienſte um das Apothekerweſen, nach deſſen Schule ich in
ganz Griechenland Apotheken eingerichtet habe, und da al
lerhöchſtdieſelben auch mit vielem Intereſſe Jhr neues, gro
ßes botaniſches Werk geleſen, hat ſeine Majeſtät geruht, Jh
nen dieſe Auszeichnung zu verleihen, die ich im allerhöchſten
Auftrag die Ehre habe, Jhnen perſönlich zu überreichen.“

Leberecht Bauer war ſtarr. Er war nicht unempfindlich
für äußere Ehrungen, und die Sucht nach Orden, deren er
ſchon eine ganze Anzahl beſaß, war eine kleine Schwäche von
ihm. Daß aber dieſer impertinente Menſch, der da ſo groß
und ſtattlich, ſo ſelbſtbewußt vor ihm ſtand, ihm gewiſſer
maßen unter die Naſe rieb, daß er nicht ganz unſchüldig an
dieſer Auszeichnung ſei, das ging ihm denn doch über den
Spaß.

„Herr!“ ſchrie er ihn wieder an.
Medizinal Aſſeſſor Jmmelmann,“ ergänzte Eberhard

mit einer Verbeügung, „der die Ehre hat, Jhnen die hohe
Auszeichnung zu überreichen.“

(Fortſetzung folgt.)
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